
werden alle gemeinschaftsfördernden Inıtia- rTe uUuNrNsSs beten
tiven un:! rojekte VO  } Grupplerungen, Mers Jesus ristus, Mensch unter Menschen, 1NSs
einen, christlichen Gemeinschaften USW be- miıt dem unnennbaren Gott, auf dem Weggrüßen und unterstutzen. der Versöhnung gescheitert VOT der Welt un
KS gibt heute Iso keinen TUN! für cdie auferweckt Aen Du hast den Deinen
christliche Gemeinde, siıch ihrer gesell- zugesagt, S1Ee Nn1ıC alleın lassen.
schaftlichen Miıtverantwortung 1M unmittel- Wiıe du deiner (jemeinde 1ın Jerusalem den
haren sozlalen Kontext entziehen. S1e £1S5 VO. ater zugesandt hast, daß S1e ın
darti vielmehr VO.  - einer gewlssen Krwartung dieser Welt VO  - dır her leben, bitten WI1Tr
des (;emeinwesens ausgehen, daß S1e VOTL
dem Hintergrund der allgemeinen Individu-

eutfe ın UNSEeTrT ET schwierigen, ın uNnseier

schönen eıt
alısıerung ihren Auftrag wahrnimmt, Men- en (1U5 deinen eıst, un das Antlıtz derschen Gemeinschaft anzubieten, (‚emeln- rde wırd NenN.schaft, die den einzelnen Raum un eıt g_ Wiıe die Junger dich aten, bıtten WITr heu-währt, sich selber un dadurch uch w1ıe-
der ın Beziehung anderen kommen. 1e TEe unNns eten, da ß WI1ITr dir nahe sind

Wiıe Cie Samarıterın bat, bıtten WIT' C1bUm dies illustrieren, moöochte ich das ild
VO  > der Kirche als „Werkstatt eıner UunNs VO  S dem lebendigen W asser.

aufnehmen. Auf Wır sınd 1n diese Welt gerufen, lehre uUunNs d1ıe-Schöpfungsgeschichte“ Welt lieben.dem Weg Z  — vollen Verwirklichung des Re1-
hes Ottes „Seht, ich mache alles neu  66 Wır sınd 1n diıese Regıon gerufen, leh-

uUun: diese Regıon lieben.Ziülee vollzieht sich bereits NeUuUe

Schöpfungsgeschichte, der alle „Men- Wır sind gerufen, miı1t uUuNserIenNn ac  arn
eben, miıt dem Rhythmus uUuNsSeT el Zeeıt, miı1tschen uten ıllen:  6 partızıpleren. Dies g_ den Fragen, Zweifeln, miıt den Entdeckungenchieht 1ın den Kıirchen bzw christlichen (3@e=

meılınden und gewißb uch ın den anderen unNnserTrer eıt Lehre UNMNs, gerade diese e1t
lieben, denn du Schenks UunNs die a  en, dieReligionen der Menschheit gleichsam Ww1e
WI1Tr eute brauchen. en (1LUSın Werkstätten, ın denen Menschen schöpfe- Du bist durch deine eıt mi1t ihrenriısch gestaltend Werk S1inNd. Dem £e15

der „Werkstatt“ entspricht uch das 1al0= egen und Gefahren; hast du gelebt ın

gische: die Erreichung elınes gemeınsamen der Zugehörigkeit deinem olk un! 1n der
Wahrnehmung selner AÄngste un! Iraume.Zaels durch Überlegen, Planen un! Arbeiten

ın einer kontinuilerlichen Auseinanderset- Wır rufen dich Sohn Davıds, Sohn ottes,
T1ISTIUS des Kosmos.ZUNg mi1t Erfahrungen, Ideen und Oonzep-
Wır hören VO  } unermeßlichen Tiefen desten Die Chance ist da!
Weltalls, VO  . Sonnensystemen un! kosm1-
schen Räumen. Wır schauen die verwirrende
Vielfalt und die Schönheit all dessen, Was[VLG(\‚. lebt Du kosmischer T1stus, lehre UnNsSs We1-
te

Herbert Froehlich Wır üben Beziıehungen e1n, Partnertraining
un multikulturelle este Wır lauschen auftUnd sammle uns Ne  — VOrTr Dır
den Rhythmus der eele, WI1T kennen Fremd-

Fürbitten der Okumene 1m Diıienst der heit und Begegnung W1€e n1ıe UV!

Versöhnung Du menschlicher Christus, lehre unNns Ue=-
HeDie Jolgenden Fürbitten un erTrte ınd GE-

dacht als nregung un Hıilfe hbeı der Vorbe-
Fremdheıit unter den Völkernreiıtung “DO'  S (jottesdiensten ZU' ema Ver-

Söhnung. Das Besondere dıesen Fürbıitten D, Sohn deines Volkes, hast gelernt, ın He
ıst die starke Geistbezogenheit: IDie (jebets- bender .eEsTieEe Tenzen überschreıten,
hıtte „Sende (1US deinen eıst, un das Ant- Freräides berühren. SO iIreut sich deine
1tz der rde wırd. neu.  .6 soll vVvO der (jemenmn- Gemeinde, denn ın ihr findet sich N1C mehr
de nach Jeder Gruppe VDO  - eın DAaaT Satzen Jude noch Grieche, Sklave noch FHreıler, Krau

red.gesprochen werden. noch Mann als Unversöhntes, Fremdes.
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Lehre uUunNs HMeU,; (Gemeinde se1n. vielen Völkern leben hier, teils 1mM Wohl-
Denn eute, ın elıner Zeit, ın der WI1r alle stand, teils ın TMU:
Länder durchreisen, SEeIZz sich Fremdheit, Wır leben ın diesem and mi1teinander, oft
Fremdenangst und Fremdenhaklßli 1813  b ın UNSc - 1Ur nebenelinander.
T1en Seelen fest Wır bıtten dich Jesus Christus, durch cdich enrnnen WI1Tr Giott
Sende 1U deinen eıst, und das Antlıtz der unseTen atfer. Dadurch sehen WI1r uUuls als
rde wırd. NEU Schwestern un: Brüder über alle Menschen-
Auf schlimme Weilse vertiraut siınd unNns KOon- grenzen hinweg.
flikte zwischen Volksgruppen 1n Westeuro- eıge uns Wege 7zuelinander 1ın unNnseren täd-

ten und Dörtfern, Wege zwischen West un!
Wır denken Nordirland; brıtische Pro- Ost el uUunNs Wege UNserTeN ac  arn
testanten und iriısche Katholiken. Jense1ts der Grenzen, Schweizern und Da
Wır denken Basken 1ın Spanıen un! ın NCI, Franzosen und Polen, Niederlän-
Frankreich dern und Tschechen

Laß uUuns die feinen Grenzlinien erkennen, dieDu hast uns nıcht einen (50€f1 gezelgt, der zwıschen Wohnquartieren gezogen SINd,über uUunNns Schicksale verhängt, sondern der zwischen Reichen und Armen, zwischen
uUunNs beım Namen ruft, kennt und hebt uns
Lehre uns diese Liehbe Deutschen und Nichtdeutschen, zwischen

Au{fsteigern un: Schwachen, auf daß WI1Tr den
Wır sehen: Da Sind Völker, S1e haben ıne Keım der Entiremdung erkennen un! die
Geschichte, dıe groß ıst VOT der Welt und
der uhm verblaßt. Das ist schwer 7ira

Kraft Z Versöhnung eten, bevor der Haßl
hell auflodert. Und laß uns MNSeITe verschie-

gen denen Geschichten wı1ıssen, damıt WITLr elinan-
Da sind Völker, S1E en ın ihrer Geschich- der 1ın Ehrfurcht begegnen.
te viel TI und Elend erlebt, kKmıgration Jesus, du hast die geprliesen, die leben Aaus
und Vertreibung. Wann endlich dürfen S1e der Kraft der Sanftmut. S1ie verzıchten auft
uhe erfahren? Krieg und Gewalt. Singen wollen WI1r deine
Jesus, du Sohn deines Volkes, durch diıch ler- Predigt VO erge, denn S1e iıst ıne Predigt
111e  > WIT, daß VOL (O17 alle Völker gleich für unNns eute muß sS1e ihre Heilkrait erwel-
schön und gleich geliebt ınd. Laß diese SenNnN Denn MNSEeTeEe Trde ist eın geworden,
eıshel göttlicher Liebe ın UuNSeTeN agen und WI1ITr mussen mi1ıteinander aushalten
aufleuchten, daß WI1r 1E  = lernen, einander Du hast uUunNs Menschen geschenkt, die 1n

achten und allein (sott anzubeten. modernen Konflikten Z  ar Versöhnung
Neu aufgebrochen sind alte Rivalıtäten 1n führen hne Gewalt. IIıe Gabe des Friedens-
ıttele un: Osteuropa. Wır Sind erschreckt stiftens wird bekannter.
und vielfach ratlos Wır suchen die Not der Jesus, schicke UunNs heute dein Wort VO  . der
Opfer iındern und wıssen keinen Rat, Ww1e gewaltfreien Liebe, schicke uns eute dıie
den Tätern begegnen ist. Wır sehen, daß Kenntnis der Wege, dıe uUunNs VOL Krieg un
siıch Haß und Entfremdung uch 1n der vielfachem Elend bewahren.
Sprache christlicher Kirchen und Religionen
finden und Iragen: Was können WI1r tun? IHIT. Reichtümer, für alle und doch
Wır sehen Völker auf dem Balkan, cdie in Haß Elend
und Krieg getrieben S1INd. WIr sehen 1ın ande- Jesus, ıne MC Schöpfung dürfen WI1Tr
ren Regiıonen schwelende, immer 111e  S heißen, die WI1Tr dich Christus ennen Nicht
genährte Konflikte Sklave, nıcht Herr. Und doch Vielfaches
Wır ennen unier den vielen: Kroaten un Elend beklagen WI1r eute ın der kleiner WEl -

Serben, Serben und Albaner, Makedonen denden Erdenwelt. Ist unNs nicht iıne gute
un Griechen, Koma und Kumaänen, Ungarn Schöpfung gegeben, un Nahrung für alle?
un! Slowaken, Tschetschenen un Russen. Sind uns nıcht Gaben geschenkt, die
eıge uUunNs dıe Krafit deines Geıistes, der ZU.  — Schätze der rde entdecken und S1E gut
Versöhnung ruft teilen?

Lehre uUunNs danken.eutische sehen ıch geeınt zwischen Ost und
West Sie en 1ın Frieden mı1t ihren Nach- Wır en UuNsS verlaufen. Wır w1ıssen S1€E
barn, ın geordneten Tenzen. Menschen AdUuS nıcht der üben G1E nicht, die uns teilen
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mıi1t Behutsamkeit, daß diese Trde schön i1st Sınd daran besonders erinnert. elches Ide-
für alle, für uUun: un für 1SCIE ınder A ist über die Zie1ten hinweg „e1In Herz un
eıge uns 1EeuUu MSECEeTE en ıne Seele“‘ ın der Apostelgeschichte (47 S
Sende (1US deinen eıst, und das Antlıtz der Wiıe ewegen re‘ Paulus davon, daß cdie
Yrde wırd 1LeUu Philipper dasselbe sınnen, dieselbe Liebe
Jesus, du hast die Kranken berührt, und S1€e haben, eintfach Seele mıit Seele verbunden

geheilt. Wır 1ın den Zionen des eichtums se1ln sollen (vgl hıl 27 1—4) und bringt als
haben gelernt, unberührt und ungerührt OLLV dazu 1n jenem bedeutenden theolo-
Se1IN. Wır sehen N1ıC des andern eiıd Neue gischen ext die Entäußerung dessen, der 1n
Mauern schließen die Bittenden au Wır der Gestalt ottes Wal, DIS ZAUE Tod, Ja ıs
sSiınd drinnen, andere sind draußen. Das Z Tod Kreuz (Phil Eiıne einz1ge
Elend der Welt rückt VO  —- uUunNs ab Flüchtlin- Bedingung hat Jesus uUunNs ın seınem uns

schaffen N1ıC mehr ıs uns Wır leitenden gesetzt daß WI1T jedem Je-
aber, verschont VO  } dem Anblick der Vielen, derzeıt vergeben, Ja eın fTür allemal De-
WITr spuren die Folgen der Isolation. Uns feh- ben haben (das ıne IL: SN das andere
len die Täanze Afrikas, die Lieder Lateiıname- Mt 67 K2) Und damıt E n1iemand überse-
rıkas, d1e Gastfreundschaft vieler Völker hen kann, ın geradezu uälender Pedante-
Wır bhbıtten eın Wunder. Sprenge diese r1ı1e „Denn WEeNn iıhr nachlaßt den Menschen

Mauern auf, MT die WI1Tr blind sind, ihre Übertretungen, wıird .uer ater, der
un! mach uUunNs Gehilfen deiner Wunder, Himmlische, uch nachlassen. Wenn ber
diesseits und Jjenseıts uUuNseTrTer selbstgeschaf- nıCcC C6 6’
fenen TrTenNzen. era Zzahlt freilich weder den Verfas-
Jesus, 1ın dir begegnet UunNs die Weisheit (501= SECEITT biblischer extie noch den Kirchenvä-
LeS, dıie spielt VOTLT ıhm se1t Anbegınn. tern. ber wWenn davon redet, daß der Krieg
In dir begegnet Ul! die emu der Erde, cdie 5  ater VO.  - allem, önıg VO.  - allem ist
vieles austrä: und vieles ertragt (Fragment 38): hat da WIT.  Te unrecht?
en! uns die na deines Geistes, daß WIr Betrachtet INa  > ırche die nachfolgenden
1EeUu durch deine Schöpfung gehen. Überlegungen sind die eines, der 1U  - schon
Laß uUunNs das 1i1ed der Schöpfung hören, eın langes Leben 1n uUuNnseTel ırche un TÜr
schön iın ihrer Vielfalt ZU obpreıl1s ottes; NSeTe Kirche lebht Quer durch die eschıich-
traurıg, da erstickt wIırd Urc 1VEeL- te und WwW1e€e 1ın jeder Gegenwart uch 1ın der
kraftbaren, unzersetzbaren menschlichen jetz gegebenen, reiht sich Kontlikt
Muüll Konflikt Ist das ünde, 1st das bfall VO
TEe uns He  < das 1ed deiner eisheit, das eal, MUu das WenNn möglich abgestellt

wird VO.  _ allen Geschöpfen. werden? ber lehrt denn nıcht
menschliche Erfahrung, daß hne Auselnan-
dersetzung wenıg weitergebracht wurde, OT=
fenbar nıicht weiterzubringen ist? Wer auft JS
SUuS, WEerl’ auft die 1m Neuen Testament bezeug-
te beginnende iırche schaut, weiß, daß das
offensichtlich unmöglic iIsT Es kann Iso
TU darum gehen, WI1e Konflikte ausgetragen
werden, W1€e Wiıderstand elsten 1ST, w1e

olfgang Beilner INa  - vermeidet, dalß das Z Versoöh-
nung einselt1ig instrumentalıisıiert WwITrd.Versöhnung oder Wiıderstand
Nun scheint gerade die ma  älsche Berg-

Wenn IN  s als Chrıst unter allen Umständen predigt Jesus dagegen reden lassen. nIC.h
Z Versöhnung hereıt eın soll, dann erhebt Ssape euch, wıidersteht dem Boöosen Nn1ıC C6

sıch Adıe Tage, ob und ın welcher Form (die fünfte Antıthese, M{t 57 cheıint
trotzdem Wıderstand geben darf un geben doch her kategorisch Widerstand verble-
mußN Die ze1ıg hıer recht deutliche Le Dıe angeführten Beispiele sınd profan.
Wege red Profan ist uch die egel, diıe Paulus TÜr die
Einheit und Versöhnung siınd hohe uter Unterordnung untier dıe Autorıtäten des
unter und für uUuns Menschen. Wır Christen Staates 1M Römerbrief g1bt (Röm i  9 1=7))


